
LIBORIUS-GYMNASIUM

Musical „Leben im All“
vor letzter Aufführung
DESSAU/MZ - „Leben im All“: So
heißt das Musical, das der Kin-
derchor des Liborius-Gymna-
siums unter der Leitung von
Beatrix Hilgenhof und unter
der Regie von Silke Wallstein
im letzten Schuljahr einstudiert
hat und das am heutigen Don-
nerstag, 18 Uhr, in der Aula des
Gymnasiums das letzte Mal
gezeigt wird. Begleitet werden
die jungen Sänger, Schauspieler
und Tänzer von einer Band aus
Schülern und Ehemaligen der
Schule. Das Musikstück, das
vergangenen Freitag auch zur
Begrüßung der neuen Fünft-
klässler gezeigt wurde, handelt
über das Leben der Planeten,
das Treiben der Sternschnuppen
und die Angst vor dem Schwar-
zen Loch. Der Eintritt ist frei.

GOTTESDIENST

Auf der Suche nach
Friede auf Erden
DESSAU/MZ - Zu einem außer-
gewöhnlichen Gottesdienst la-
den die Dessauer Kirchenge-
meinden am morgigen Freitag
um 18 Uhr in das Bauhaus-Café
ein. Der Gottesdienst ist dem
aktuellen Thema „...und Friede
auf Erden?!“ gewidmet und wird
von Pfarrer Martin Hüfken aus
Delitzsch mitgestaltet, der Mi-
litärpfarrer ist und in dieser
Funktion Soldaten im Auslands-
einsatz begleitet. Hüfken wird
sich unter anderem der Frage
widmen, welche Wege zum Frie-
den gerade angesichts der Si-
tuation in der Ukraine oder im
Irak und in Syrien noch bleiben.

AKTION

Ewto-Schule
öffnet ihre Türen
DESSAU/MZ - Zu einem Tag der
offenen Tür wird am Sonnabend
in die Ewto-Schule Dessau-Roß-
lau, Askanische Straße 42, ein-
geladen. An diesem Tag können
sich Interessenten über das An-
gebot der Schule zu den Themen
Fitness, Kampfkunst, Selbst-
behauptung und Selbstvertei-
digung für Erwachsene und
Kinder informieren. Von 10.30
bis 11.30 Uhr findet ein kos-
tenloser Workshop für Erwach-
sene zum Thema „Wie verhalte
ich mich im Ernstfall“ statt.
Dieser wird durch Schulleiter
Oliver Hofmann durchgeführt.

Interessenten für den Workshop
melden sich bitte unter folgenden

Telefonnummer an: 0172 92 76 596.

AKTION

„Zu Hause in Kochstedt“
radelt ins Zentrum
DESSAU/MZ - Der Verein „Zu Hau-
se in Kochstedt“ lädt am Sonn-
abend, 13. September, zu einer
Radtour der etwas anderen Art
ein. Diesmal geht es nicht durch
Wald und Flur, sondern in die
Innenstadt. Dort können die
Teilnehmer bei einer „Roman-
tischen Stadtführung“ beson-
dere Plätze von Dessau ken-
nenlernen (Teilnahmegebühr
neun Euro). Ein Highlight wird
die Besteigung des Dessau-Cen-
ters sein. Abfahrt ist 10 Uhr an
der Gaststätte „Grüner Baum“
in Kochstedt. Am nächsten Frei-
tag, 19. September, 19 Uhr, plant
der Verein an der Gaststätte
„Grüner Baum“ ein Herbstfest.
Wie in den Vorjahren wird die-
ses als Mitbringe-Party gestal-
tet. Gäste sind willkommen.

Platzreservierungen unter
www.kochstedt.de oder Tele-

fon: 0340/51 76 52.

ANGEBOT

Musical trifft
in Kochstedt Dinner
DESSAU/MZ - „Musical Night
meets Dinner“ ist der Titel einer
Veranstaltung, zu der am Sams-
tag, 18.30 Uhr, in die Gaststätte
„Grüner Baum“ nach Kochstedt
eingeladen wird.

Karten zum Preis von 59 Euro,
incl. 3-Gänge-Menü, gibt es unter

Telefon 0340/51 76 52.

IN KÜRZESpezialist für schwierige Fälle
WIRTSCHAFT Die Münchner Comindo Creditmanagement GmbH hat den Lechner
Baupark übernommen und will ihn als „Kochstedter 11“ neu am Markt etablieren.
VON STEFFEN BRACHERT

DESSAU/MZ - Die Etage ist riesig und
wirkt seltsam leer. Noch. Dierk Mo-
reth und Thomas Niemeyer sitzen
in einem vollverglasten Büro, ha-
ben ein Laptop aufgeklappt und
verbreiten eine selbstbewusste Ge-
lassenheit. „Als wir hier eingestie-
gen sind, lag die Auslastung bei 40
Prozent“, sagt Moreth. „Jetzt liegen
wir schon deutlich über 50 Pro-
zent.“ Tendenz steigend. Im einsti-
gen Lechner Baupark im Dessauer
Gewerbegebiet Mitte tut sich wie-
der etwas.

Lange Jahre war das nicht der
Fall. Im Dezember 2001, vor fast 13
Jahren also, hatten die Heinritz &
Lechner Baustoffwerke am Heimat-
standort im bayerischen Uehlfeld
einen Insolvenzantrag gestellt. 500
Mitarbeiter waren betroffen, 120
davon in Dessau. Der Nürnberger
Insolvenzverwalter Siegfried Beck
übernahm das Verfahren über das
Familienunternehmen, in das am
Ende auch der Lechner Baupark hi-
neingezogen wurde.

Plan als Dienstleistungszentrum
Der Lechner-Baupark, unterge-
bracht in einem bis heute markan-
ten sechsetagigen Neubau in der
Kochstedter Kreisstraße, war als
Dienstleistungszentrum für Bauin-
teressierte gedacht. Handwerker-
Firmen konnten sich einmieten
oder einkaufen. Doch das Konzept
funktionierte nicht wirklich. Finan-
ziell war das Engagement für viele
Beteiligte ein Desaster, das erst
jetzt ein vorläufiges Ende gefunden
hat. Anfang April setzte Dierk Mo-
reth die 23. Unterschrift unter ei-
nen Kaufvertrag, der die Cira
GmbH und Co. KG, zum neuen und
alleinigen Eigentümer des 8 000
Quadratmeter großen Gewerbe-
komplexes macht.

Die Cira GmbH und Co. KG ist ei-
ne 100-prozenti-
ge Tochterge-
sellschaft der in
München an-
sässigen Co-
mindo Credit-
management
GmbH, die seit
zehn Jahren
deutschlandweit immer dann geru-
fen wird, wenn die Lage nahezu
aussichtslos ist. „Wir sind Spezia-
list für schwierige Konstellatio-
nen“, sagt Moreth und spricht von
„leistungsgestörten Immobilien“.
Im Lechner Baupark gab es Proble-
me genug. „Es gab ein Heer von
Mit-Eigentümern. Dem Insolvenz-
verwalter gehörten hier nur 48 Pro-
zent. Nach über zehn Jahren hatte
der einfach genug“, erklärte Mo-
reth die Ausgangssituation. „Es
war eine totale Patt-Situation.“ Mit
allerlei Unklarheiten in Sachen Ei-
gentum. Es gab Flächen, die ver-
kauft waren. Es gab aber auch Flä-
chen, da war der Verkauf zwar an-
gefangen, aber nie endgültig voll-

zogen wurden. Die Lage war reich-
lich unübersichtlich.

„Wir haben zweieinhalb Jahre ge-
braucht, um Ansprechpartner zu
finden, um die Probleme juristisch
aufzuarbeiten und das alles zu ord-
nen“, sagt Moreth. Das Problem
war dabei nicht immer das Geld.
„Das Haus hatte einfach für viele
keine Priorität mehr.“

Die Comindo Creditmanagement
GmbH hat aber in dem Gebäude-
komplex etwas gesehen, was ande-
re nicht gesehen haben. „Das Haus

ist repräsenta-
tiv, ist multi-
funktional nutz-
bar und indivi-
duell anpass-
bar, hat Park-
plätze und eine
Bushaltestelle
vor der Tür“,

zählt Moreth die Vorzüge auf und
ist bemüht die Geschichte abzule-
gen. Das 31 Meter hohe Hochhaus
soll nicht mehr als Lechner Bau-
park im Dessauer Bewusstsein
bleiben, sondern als „Kochstedter
11“ vermarktet werden. Entspre-
chend der Adresse: der Kochstedter
Kreisstraße 11.

Einen niedrigen einstelligen Mil-
lionen-Betrag hat die Cira GmbH &
Co Dessau KG inzwischen inves-
tiert und das lange überwiegend
leerstehende Gebäude umfang-
reich umgebaut und vor allem
beim Brandschutz Mängel besei-
tigt, die seit dem Bau des Hauses
bestanden. Anfangs begleitet von
allerlei Misstrauen. „Da mussten

wir schon mal für einen 5 000-Eu-
ro-Elektro-Auftrag Sicherheiten
nachweisen“, schmunzelt Moreth.
Das Geld wurde überwiesen. Die
Firma ist noch an Bord.

„Wir punkten damit, dass wir
räumlich und finanziell in der Lage
sind, den Mietern die Fläche auf
den Leib zu schneidern. Und wir
bieten einen Hausmeisterservice
und ein eigenes Ingenieurteam“,
sagt Moreth. Das komme an. Gera-
de hat ein Ingenieurbüro einen
neuen Mietvertrag unterzeichnet.
Zu ortsüblichen Konditionen. „Un-
ser Engagement hier ist mittel- und
langfristig angelegt.“

Die Umbauarbeiten sollen noch
in diesem Jahr beendet werden -
samt einem neuen Farbanstrich für
das Gebäude. „Wir wollen das Aus-
hängeschild für das Gewerbegebiet
Mitte sein“, sagt Moreth, dessen
Projektentwickler Thomas Nie-

meyer die Vermarktung des Hau-
ses in den nächsten Wochen voran-
treiben will. Im Erdgeschoss wer-
den Fachmärkte gesucht, die nicht
zentrenrelevant sind. Das Zentren-
konzept der Stadt macht hier enge
Vorgaben, um den Einzelhandel in
der Innenstadt zu schützen.

Schwerpunkt „Altersmedizin“?
In den oberen Etagen der „Koch-
stedter 11“ denkt Moreth daran, ei-
nen Schwerpunkt „Altersmedizin“
zu etablieren. „Das könnte eine Ni-
sche sein“, sagt er draußen auf
dem Parkplatz. Vor ein paar Mona-
ten hatten die Mieter auf eine Park-
ordnung gedrängt. Der Münchner
Unternehmen hatte das damals
noch nicht für nötig gehalten - und
inzwischen umdenken müssen.
Ein gutes Zeichen. Die „Kochsted-
ter 11“ ist wieder eine gefragte
Adresse.

Die Unternehmensgruppe Burchard Führer wird im Rahmen des „Großen
Preis des Mittelstandes“ von der Oskar-Patzelt-Stiftung ausgezeichnet.

„Finalist“ aus Dessau

DESSAU/MZ - Die Unternehmens-
gruppe Burchard Führer ist im
Rahmen des „Großen Preises des
Mittelstandes“ als „Finalist“ geehrt
worden. Das auf dem ehemaligen
Kasernen-Gelände in der Dessauer
Junkersstraße ansässige Unterneh-
men erhielt die Auszeichnung am
vergangenen Wochenende im Rah-
men einer großen Gala der Oskar-
Patzelt-Stiftung in Dresden, die
den Wettbewerb in diesem Jahr be-
reits zum 20. Mal veranstaltet.

4 555 Nominierungen
Bundesweit waren 4 555 kleine
und mittelständische Unterneh-
men für die begehrte Auszeich-
nung nominiert worden, in der
Wettbewerbsregion Berlin/Bran-
denburg, Mecklenburg-Vorpom-

mern, Sachsen und Sachsen-An-
halt wurden nur 19 am Ende zum
„Finalisten“ erkoren. In Sachsen-
Anhalt sind es fünf. Neben der Füh-
rer-Gruppe noch die Exxellin
GmbH Wolmirstedt, die Hallog
GmbH Eisleben, die Erste Salzwe-
deler Baumku-
chenfabrik und
die BT Innovati-
on GmbH Mag-
deburg.

In der Lauda-
tio wurde her-
vorgehoben,
dass in der Un-
ternehmensgruppe Burchard Füh-
rer der Mensch im Mittelpunkt
stehe. Das Unternehmen, das nach
eigenen Angaben insgesamt 36 Se-
niorenpflegeheime, vier Anlagen

für betreutes Wohnen, vier Tages-,
zwei Kurzzeitpflegeeinrichtungen,
vier ambulante Pflegedienste, drei
Wohnheime für Menschen mit Be-
hinderungen sowie eine Bera-
tungsstelle für ambulant betreutes
Wohnen überwiegend in Sachsen-

Anhalt betreibt,
lebe seine Un-
ternehmensphi-
losophie und er-
zeuge dabei
„ein starkes
Wir-Gefühl, das
Unternehmen
wie Mitarbeiter

zu Bestleistungen führt“. Gelobt
wurden auch die Anstrengungen in
den Bereichen Ausbildung, Inte-
gration von ausländischen Fach-
kräften, die Verantwortung für den

Denkmalschutz in den betriebenen
Objekten und das gesellschaftliche
Engagement der Gruppe.

„Wir sind ungemein stolz auf die-
sen Erfolg, würdigt sie doch in be-
sonderem Maße das herausragen-
de Engagement jedes unserer Mit-
arbeiter“, sagte Burchard Führer in
einer Pressemitteilung. Gleichzei-
tig sei es ein Ansporn, nun auch
den letzten Schritt zum Großen
Preis des Mittelstandes, die Preis-
trägerstatue, zu gehen.

Repräsentanten des Mittelstandes
Der „Große Preis des Mittelstan-
des“ zeichnet Unternehmen aus,
die innovativ sind, über starke
Werte, klare Strategien und hohe
Flexibilität verfügen und damit
den Mittelstand repräsentieren.

SÄCHSISCHE BINNENHÄFEN

Container-Linie
aufderElbe
wirdfortgesetzt
Schiffe fahren zwischen
Riesa und Hamburg.
ROSSLAU/RIESA/MZ - Die Elbe-Con-
tainer-Linie wird trotz des Niedrig-
wassers der Elbe fortgesetzt. Das
hat die in Riesa ansässige Sächsi-
sche Binnenhäfen Oberelbe GmbH
mitgeteilt, zu der auch der Indust-
riehafen Roßlau gehört. Im Auftrag
der Firma transportiert derzeit die
Imperial Baris GmbH einmal wö-
chentlich einen Schubverband mit
60 Containern zwischen dem säch-
sischen Hafen Riesa und dem See-
hafen Hamburg und retour.

Die bisher eingesetzte Deutsche
Binnenreederei hatte die Elbe-Con-
tainer-Linie aufgrund interner
wirtschaftlicher Entscheidungen
kurzfristig eingestellt. Daraufhin
hatte unter anderem die Fachzeit-
schrift „Schiffahrt Hafen Bahn und
Technik“ von einem Ende des Lini-
enverkehrs berichtet.

Die Sächsischen Binnenhäfen
Oberelbe haben sich allerdings mit
der Imperial Baris einen neuen
Partner ins Boot geholt, der mit
dem Containertransport die tsche-
chische Reederei Eurex Ship s.r.o.
betraut hat, die mit den Bedingun-
gen der Elbe vertraut ist und über
das entsprechende Equipment ver-
fügt.

„Obwohl der seit mehreren Mo-
naten sehr niedrige Wasserstand
der Elbe zu erheblichen Einschrän-
kungen für die Binnenschifffahrt
führt, sind bisher nur drei Schiffs-
abfahrten ab dem Hafen Riesa aus-
gefallen“, erklärte Mandy Hof-
mann, Sprecherin der Sächsischen
Binnenhäfen Oberelbe. Per 31. Au-
gust 2014 seien trotz des Niedrig-
wasser 4 440 Standard-Container
per Binnenschiff zwischen Riesa
und Hamburg transportiert wor-
den. „Das entspricht dem Vorjah-
resniveau.“

Neben der Elbe-Container-Linie
verkehren viermal wöchentlich
noch Containerzüge zwischen Rie-
sa und Hamburg sowie Bremerha-
ven. Bis Ende August wurden
28 096 Standard-Container per
Binnenschiff, Bahn und Lkw im
Hafen Riesa umgeschlagen. Das ist
ein Plus von 15 Prozent gegenüber
dem Jahr 2013.

KULTURSTIFTUNG

250000Euro
fürBauernhaus
imPark
DESSAU/WÖRLITZ/MZ - Die Kulturstif-
tung Dessau-Wörlitz kann in der
nächsten Zeit das Italienische Bau-
ernhaus in den Wörlitzer Anlagen
dank einer großzügigen Zuwen-
dung instand setzen und ausstat-
ten. Möglich wird die Sanierung
mit finanzieller Unterstützung der
Christa Verhein Stiftung in Höhe
von 250 000 Euro. Ergänzt wird die
Finanzierung mit Mitteln der Deut-
schen Stiftung Denkmalschutz. Am
kommenden Dienstag wollen Jens-
Peter Schaefer, Vorstand der Chris-
ta Verhein Stiftung, und Thomas
Weiß, Direktor der Kulturstiftung
Dessau-Wörlitz, den Zuwendungs-
vertrag in Wörlitz offiziell unter-
zeichnen.

Die Christa Verhein Stiftung ist
eine Stiftung bürgerlichen Rechts
mit Sitz in Kelkheim im Taunus.
Sie hat sich im Sinne der in Dessau
geborenen und im vergangenen
Jahr in Kronberg verstorbenen Stif-
terin die Förderung von Kultur, Bil-
dung und Forschung zum Ziel ge-
setzt und sich u. a. für dieses Sanie-
rungsprojekt in den Wörlitzer An-
lagen entschieden.

Das Piemonteser Bauernhaus ist
in den Jahren 1792/93 von Georg
Christoph Hesekiel am Ufer des
Großen Walllochs auf einem Hügel
errichtet worden. Der Legende
nach soll es ein Geschenk des
Großherzogs Carl August von Sach-
sen-Weimar (1757 - 1828) sein, der
sich gemeinsam mit Goethe häufig
in Wörlitz und Dessau aufhielt.

HISTORIE

Einweihung im März 2001
Das Baustoffwerk Heinritz &
Lechner im Gewerbegebiet Mitte
war eine der ersten großen Indust-
rieansiedlungen in Dessau nach
der Wende. Etwa 15 Millionen Euro
wurden in das Baustoffwerk inves-
tiert. Seit 1997 werden an der Mul-
de Baustoffe hergestellt - von der
Massivwand über Decken, ge-
schosshohe Treppen bis hin zum
kompletten Rohbausatz. Im April
1999 fand gleich neben dem Bau-

stoffwerk eine weitere Grundstein-
legung statt: Der Lechner Baupark
entstand. Elf Millionen Euro wur-
den in den Mehrgeschosser inves-
tiert, der etwa 60 Firmen beher-
bergen sollte, die alles rund um
das Thema Hausbau anbieten. Der
Baupark wurde Ende März 2001
offiziell eingeweiht. Seit April 2014
ist die Cira GmbH & Co KG neuer
Eigentümer des Gewerbekomple-
xes.„Am Anfang war

da allerlei
Misstrauen.“
Dierk Moreth
Comindo Creditmanagement

„Wir sind
ungemein stolz auf
diesen Erfolg.“
Burchard Führer
Unternehmenschef

Dierk Moreth vor „Kochstedter 11“: Viel ist hier in den vergangenen Monaten passiert. FOTO: SEBASTIAN


